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wie Rasenmähen oder Schneiden 
von Hecken und Bäumen fachge­
recht und zuverlässig aus. Mit dem 
Einkauf bei der Hosang’schen 
Stiftung Plankis profitiert man von 
qualitativ hochstehenden Produk­
ten und Dienstleistungen und un­
terstützt gleichzeitig eine wert­
volle Institution.

Eine Erfolgsgeschichte
Als Präsident der Stiftung Pro 
Bartgeier macht sich Müller seit 
mehr als 20 Jahren für die Wie­
deransiedlung des faszinierenden 
Greifvogels in den Alpen stark. 
Denn vor nicht einmal 100 Jah­
ren galt der Bartgeier im Alpen­
raum als ausgerottet. Zu Unrecht 
als Feindbild abgestempelt, wur­
den die letzten Vögel 1886 in  
der Schweiz in Visp, 1906 in Ös­
terreich und 1913 in Italien im 
Aostatal erlegt. Der Grund: der 
weit verbreitete Irrglaube, ein ge­
fährliches Raubtier, ein unersätt­
licher Lämmerdieb und gar ein 
Kinderräuber zu sein. Heute sind 
mit Österreich, Italien, Frankreich 
und der Schweiz gleich vier Län­

der beim Versuch der Wie­
dereinbürgerung des 

Bartgeiers aktiv – 
und erfolgreich. Yoga ist eine alte indische Lehre, 

die aus einer Vielzahl von Kör­
per-, Konzentrations-, Entspan­
nungs-, Meditations- und Atem­
übungen besteht. Sabina Riesch, 
international diplomierte Yoga­
lehrerin und Mitglied im Berufs­
verband Yoga Schweiz, eröffnet 
im April in Chur ein Yoga-Studio. 
Während ihrer jahrelangen Tätig­
keit in der Finanzbranche als Ver­
kaufsberaterin, Projektleiterin und 
Trainerin half ihr Yoga Stress ab­
zubauen, den Körper zu kräftigen, 
zu mehr Ruhe und Gelassenheit 
zu finden. Dieser Übungsweg, die 
damit verbundene Lebensphilo­
sophie und ihre bisherigen beruf­
lichen Erfahrungen haben sie zu 
einer neuen Lebensaufgabe ge­
führt: die verwandelnde und be­
reichernde Kraft des Yoga als 
Yogalehrerin an andere Men­
schen – Erwachsene wie Kinder 
– weiterzugeben. Sie unterrichtet 

in Deutsch, Italienisch und Eng­
lisch. Im Callanetics Studio an 
der Masanserstrasse 17 findet am 
Sonntag, 11. April, von 10 bis 
11.30 Uhr ein Einführungswork­
shop für Einsteiger und von 14 
bis 15.30 Uhr ein solcher für Ge­
übte statt. Der Start der wö­
chentlichen Yogastunden ist am 
Montag, 12. April. Auskunft und 
Anmeldung bei Sabina Riesch, 
Telefon 081 353 57 80 oder 
079 400 85 17. Weitere Infos 
unter www.yogabysabina.ch (cm)

Yoga – einst indisch,  
heute universell

Neu in Chur: Sabina Riesch unterrichtet in 

ihrem Studio an der Masanserstrase Yoga.

Im Juni startet eine wichtige Etappe  
im Bartgeierprojekt
Im Juni sollen erstmals Bartgeier in den Schweizer Nordalpen freigelas­

sen werden. Als Auswilderungsstandort hat die Stiftung Pro Bartgeier 
das Calfeisental ausgewählt. Damit wird dem eindrücklichen Knochen­

fresser ein weiteres Stück seiner alten Heimat zurückgegeben. 

Gemeinhin gilt der Adler als der 
«König der Lüfte». Für Jürg Paul 
Müller ist der wahre König ein 
anderer, nämlich der Bartgeier. 
Mit fast drei Metern ist seine Flü­
gelspannweite gewaltig. «Trotz sei­
ner stattlichen Grösse ist er in der 
Luft enorm beweglich», schwärmt 
der Direktor des Bündner Natur­
museums in Chur. Mit etwas 
Glück kann man den grössten Al­
penvogel auch über Chur durch 
die Lüfte segeln sehen. Und noch 
mehr: «Er ist neugierig, eine Be­
gegnung mit einem Bartgeier ist 
daher keine Seltenheit», sagt 
Müller über das Verhalten des  
imposanten, aber grundsätzlich 
harmlosen Aasfressers. 

Seit 1986 wurden nicht weniger 
als 160 Exemplare in die Freiheit 
entlassen, davon 26 im Schwei­
zerischen Nationalpark. 1997 
registrierte man die erste erfolg­
reiche Brut eines im Schweizeri­
schen Nationalpark freigelasse­
nen Vogels in der freien Natur. 
Seitdem sind über 50 Bartgeier 
in den Bergen geboren worden. 
Müller beziffert den Gesamtbe­
stand im Alpenraum auf «deutlich 
über 100 Vögel». Eine Erfolgs­
story? «Ja», sagt der Fachmann, 
der seiner Aussage gleich ein 
«Aber» folgen lässt: Der Bestand 
sei bei der aktuellen Fortpflan­
zungsrate zwar in der Lage sich 
selbst zu erhalten, doch der Aus­
fall von mehreren erfolgreichen 
Paaren, etwa durch Krankheiten 
oder Wilderei, könne für das Pro­
jekt «fatal» sein.

Intensive Begleitung
Dem soll nun mit der Auswilde­
rung im weitgehend unberührten 
Calfeisental respektive im Gebiet 
Graue Hörner entgegengewirkt 
werden. Müller bezeichnet die 
Freilassung der Jungtiere, nach 
Möglichkeit zwei Männchen und 
zwei Weibchen, als wichtigen 
Schritt auf dem Weg, den Bart­
geier im Alpenraum dauerhaft zu 
erhalten. Das Ziel sei es, die flä­
chige Besiedlung weiter fördern 
und die noch sehr schmale gene­
tische Basis der Wildpopulation 
zu verbreitern. Laut dem Amt für 
Natur, Jagd und Fischerei des 
Kantons St. Gallen hält sich im 
Calfeisen- und Weisstannental 
schon seit etwa sechs Jahren ein 
erwachsener Bartgeier auf. Dies 
zeige, dass dies steile, felsige  
Gebiet für Bartgeier sehr gut  
geeignet sei. 

Mit der Freilassung allein ist es 
allerdings nicht getan: Um den 
Erfolg der breit abgestützten Ak­
tion zu beurteilen und allfällige 
Probleme rechtzeitig zu erken­
nen, gilt es, die Entwicklung der 
jungen Bartgeier laufend zu ver­
folgen. Aus diesem Grund sollen 
die Bartgeier mit einem leichten 
Sender bestückt werden, der die 
Standorte via Satellit weitergibt. 
Erfreut ist Müller auch über die 
breite Akzeptanz des Vorhabens. 
«Wir haben die Behörden in Vät­
tis über unsere Pläne informiert. 
Das Echo war sehr positiv.» Der 
Präsident der Stiftung Pro Bart­
geier ist guter Dinge, dass der 
Bartgeier in absehbarer Zeit auch 
im Kanton St. Gallen wieder hei­
misch wird. Also doch eine Er­
folgsstory …� n

B a r t g e i e r
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Der Bartgeier

Alle Geier ernähren sich fast aus­
schliesslich von Aas. Der Bart­
geier hat seinen Speisezettel 
noch weiter beschränkt. Er er­
nährt sich hauptsächlich von 
Knochen. Das ist durchaus nicht 
das Schlechteste, was ein Ka­
daver zu bieten hat. Ein bleicher 
Knochen enthält 12 Prozent 
Protein, 16 Prozent Fett und ein 
paar lebenswichtige Mineralstof­
fe. Die spezielle Vorliebe hat 
noch einen weiteren Vorzug. Kein 
anderes Tier macht dem Bartgei­
er dieses Futter streitig, denn 
Knochen sind für gewöhnliche 
Tiermägen unverdaulich. Die ag­
gressiven Magensäfte des Vogels 
werden jedoch selbst mit grös­
seren Brocken fertig. Aus grosser 
Höhe lässt er die Knochen gezielt 
auf einen Felsen fallen. Durch  
die Wucht des Aufpralls zersplit­
tern sie in schnabelgerechte Por­
tionen. (cm)
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Produkte einkaufen und Arbeitsplätze sichern
Die Hosang’sche Stiftung Plankis 
an der Emserstrasse lädt am 
Samstag, 24. April, zum traditio­
nellen Frühlingsbazar ein. Feines 
Bündner Birnbrot, Bauernwürste, 
Salsiz, Alpkäse, Teigwaren, Kon­
fitüren und viele weitere hausge­
machte naturnahe Produkte aus 
der Arbeitsstätte und dem Guts­
betrieb Plankis sind von 10 bis 
17 Uhr am Frühlingsbazar erhält­
lich. Sie werden von Menschen 
mit Behinderung mit viel Liebe 
hergestellt. Aus der Hausgärtne­
rei gelangen Geranien, Petunien 
und Fuchsien für den Balkon  
sowie Setzlinge und Blumen­
sträusse in den Verkauf. Ge­
schenkkörbe, Dekorationen, Holz­
spielsachen, Seidenmalerei und 
Papeterie-Artikel runden das Sor­
timent ab. 
Die beliebten Produkte sind na­
türlich auch das ganze Jahr über 
in den beiden Verkaufsläden an 
der Emserstrasse und in der Ein­

kaufspassage Helvetia, an den 
Marktständen in der Rathaushal­
le und am Wochenmarkt sowie 
im Online-Shop erhältlich. Hinzu 
kommen weitere Dienstleistun­
gen: Wer Unterstützung bei der 
Gartenarbeit wünscht, ist bei der 
Gartenbaugruppe der Arbeits­
stätte richtig: Sie führt Aufträge 

Die Hosang’sche Stiftung Plankis 
in Chur entstand 1845 aus dem 
Willen und Vermächtnis von Jo­
hann Peter Hosang. Sie bezweckt 
die Aufnahme und Förderung  
betreuungsbedürftiger Menschen. 
Heute bietet sie 87 geschützte 
Arbeits- und Ausbildungsplätze 
in den Bereichen Backstube, Flo­
ristik, Garten, Hauswirtschaft, Le­
bensmittelproduktion und Land­
wirtschaft sowie 41 Wohnplätze. 
Mit den Verkaufserlösen leistet 
die Institution einen wichtigen 
Kostendeckungsbeitrag von rund 
30 Prozent an die Betriebsbei­
träge der öffentlichen Hand. Mit 
den weiteren Einnahmen beträgt 
der Kostendeckungsgrad rund 
65 Prozent. (cm)

Plankis Hosang’sche Stiftung
Emserstrasse 44, 7000 Chur
Telefon 081 255 13 00
Fax  081 255 13 05
info@plankis.ch

Ein grosses Angebot: in der Hausgärtnerei wird auf Hochtouren gearbeitet.


